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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

für Amts und

Gemeinde -Hrhörden

ienstag, den 26. Juli 192 7

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Saß mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing, hat um

Entlaſſung aus ſeinem Amt nachgeſucht.
Jn Hüls bei Recklinghauſen iſt ein Schacht eingeſtürzt,

wobei fünf Bergleute umkamen.
Gewitterkataſtrophen haben zuletzt Norditalien und Süd

frankreich heimgeſucht.
In Bukareſt fand unter Beteiligung der geſamten Bevöl

kerung die feierliche Trauerfeier für den verſtorbenen König
Ferdinand ſtatt.
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Was ſie von uns wollen.
Poincaré hat wieder einmal eine ſeiner ber ü h m
zen Sonntagsreden gehalten; nun, auch daran
hat man ſich ja jn Deutſchland gewöhnt wie an ſo
manches andere Er wird wohl ſo lange derartige Reden
von ſich gebeit. als er überhaupt reden kann und darf
Jmmerhin iſt dabei erfreulich, daß er nichts weiter von
Aus verlangt. als daß wir uns als die Schuldigen
für glle Greneltaten“ vekennen ſollen, die
uns die herverſe Phantaſie der Entente in die Schuhe
ſchiehen öchte. Und daß wir endlich „moraliſch“ ab

Sozuſagen ein anderes geiſtiges Kleid angziehen.

c

rüſten.
Anders ſind etwas präziſer in ihren Entwaffnungs

wrderungen Deutſchland gegenüber. Mitten in das
deutſchbelgiſche Zwiegeſpräch“, das ſich an die Reden

kannte n Zeitung „La Nation Belge“ einen Artikel
unter der Werſchrift: „Was Deutſchland noch tun muß,
un aözurüſten?. der in aller wünſchenswerten Deutlich-
keit ſaſſagen einen ergänzenden Kommentar zu denbelgiſchen Vorwarfen bildete. Man leugnet in dieſem
Artikel zwar aicht, daß die Zerſtörung der 34 Unterſtände
im Often vollzogen iſt, nimmt es aber ſehr übel, daß als
balv nach dieſer Feſtſtellung die Reichsregierung durch
alle hre „Preſſetrompeten“ habe verkünden laſſen, die
Entwaffnungsver pflichtungen ſeien er
füllt und es gäbe daher keine Gründe mehr, ihr die
Räumung der beſetzten Gebiete zu verweigern; ſogar
Herrn de Broqueville zur Rede geſtellt habe, weil er ſich
hinſichtlich der deutſchen Entwaffnung nicht für voll be
friedigt erklärte. Kberhaupt dieſes Deutſchland! Aber
das engliſche Kriegsminiſterium habe ſämtliche Ab
teilungsleiter des deutſchen Großen Generalſtabes ein
geladen („unglaublich, aber wahr!“), einen Beſuch in
London abzuſtatten und ſeitdem glaubt Deutſchland,
ſich alles erlauben zu dürfen

Nur gut, ſo fährt die „Nation Belge“ fort, daß die
öffentliche Meinung ganz genau weiß, wieviel noch von
Deutſchland ausgeführt werden muß, bis man erklären
kann, daß die materielle Abrüſtung „gar nicht zu reden
von der moraliſchen“ wirklich vollendet iſt. Da iſt
erſtens die Jnkraftſetzung des Geſetzes über das Kriegs
gerät, dann weiter die Neuorganiſation der
deutſchen Polizei, eine beſonders wichtige Sache,
da es ſich hier darum handelt, mit Hilfe der 18 Staaten,
die das Reich bilden, 135 000 tatſächliche Militärpoliziſten,
die rekrutiert, ausgebildet, nach zwölf Jahren entlaſſen
werden gerade wie die Reichswehrſoldaten, umwandeln
zu laſſen in tüchtige und „harmloſe“, auf Lebenszeit zu
ernennende Polizeibeamte

Weiter: die Schleifung der rheiniſchen Befeſtigungen,
die von ihrer Durchführung weit entfernt iſt, da viele
dieſer Befeſtigungen erſt nach dem Abmarſch der Be
ſatzungstruppen geſchleift werden. Eine unſagbare Naivi
tät des belgiſchen Blattes! Deutſchland wäre demnach
auch dann noch nicht hinſichtlich ſeiner Abrüſtung ſeinen
Verpflichtungen nachgekommen, wenn jene Truppen das
Rheinland geräumt haben! Aber noch mehr: Zur weiteren
Abrüſtung gehört die Veräußerung der 1500 ehe-
maligen Kaſernen der kaiſerlichen Armee. 700 da
von ſeien vollkommen in dem früheren Zuſtand erhalten
zum Gebrauch durch die Polizei und größere Behörden;
es bleibe noch übrig, die andern 800 zu zerſtören oder ſo
umzubauen, daß ſie für neue militäriſche Formationen
unbrauchbar werden. Nun, die Reichswehr mag ja wohl
in Bürgerquartieren wohnen!

Kberhaupt die Reichswehr! Da verlangt man, daß
ihr Ausbildungsreglement abgeändert wird; denn das ſei
viel zu ſehr darauf eingeſtellt, die Reichswehr den Ge
brauch von Waffen zu lehren, die ihr verboten ſind, z. B.
Flugzeuge, Tanks, Jnfanteriegeſchütze, Panzerautos, Gas,
Fahrräder u. dgl. Vor allem aber ſollen die Lehrgänge
aufhören, die in der fortgeſetzten Auswahl der Beſten dazu
beſtimmt ſind, Generalſtabsoffiziere heranzubilden, und in
allererſter Linie müſſe endlich der Große General
ſt ab ſelbſt zum Verſchwinden gebracht werden, der un

anderveldes anknüpfte, brachte die be

ermüdlich ſeine Revanche-Jdeen verfolge und den die
Kontrollkommiſſion trotz ihrer ſiebenjährigen Bemühungen
nicht habe zerſtören können. Voller Entrüſtung ſetzt das
belgiſche Blatt hinzu, das engliſche Kriegsminiſterium
habe durch jene Einladung endgültig dieſe unheilvolle Ein
richtung anerkannt, die, wie man behaupten könne, an
allem Unglück ſchuld ſei.

Man ſieht alſo: eine lange Wunſchliſte all
unſerer „Verſtöße“ gegen die Entwaffnungsbeſtimmungen!
Das Blatt ſagt, die Zerſtörung der Unterſtände ſei nur
ein einziger Schritt zur Abrüſtung des Reiches geweſen,
dem noch viele andere zu folgen haben. Wir Deutſche
wiſſen ja aus gleichfalls ſiebenjähriger Erfahrung, daß
dieſe Liſte immer länger wird, hinten immer neue Fort
ſetzungen erhält, ſobald die in ihrem vorderen Teile auf
geſtellten Forderungen erfüllt ſind.
S Und dann verlangt man von uns obendrein, wir
ſollen „moraliſch abrüſten“!

Die Portoerhöhnng beſchloſſen.

Annahme der Gebührenvorlage im Verwaltungsrat.
Nach langer, ſehr lebhaft geführter Debatte im Ver

Wtungsrat der Deutſchen Reichspoſt wurde die Ge
bbrenvorlage, die eine Erhöhung des Portos auf allen
Gebieten des Poſtweſens bringt, angenommen.

Briefe und Druckſachen.
Nach dieſen Beſchlüſſen koſten zukünftig Ortsbrieſe

S Pfg. Fernbrieſe 15 Pfg. vis 20 Gramm, Ortspoſtkarten
8 Pfg. Fernpoſtkarten 8 Pfg. Druckſachenkarten 3 Pfg.,
Druckſachen bis 50 Gramm 5 Pfg. bis 100 Gramm 8 Pfg.
bis 250 Gramm 15 Pfg., bis 500 Gramm 30 Pfg., bis
en Kilogramm 40 Pfg., Päckchen bis ein Kilogramm
40 Pfg. (bisher 30 Pfg.).

Die Gebühren für Pakete.
werden danach bis 5 Kilogramm wie folgt feſtgeſetzt:

Zone 50 Pfg., 2. Zone 60 Pfg., 3. Zone 80 Pfg., Zone
80 Pfg., 5. Zone eine Mark. Für jedes weitere Kilo
gramm 10 bzw. 20 bzw. 30 bzw. 35 bzw. 40 Pfg.

Angenommen wurde weiter ein Antrag Dr. Nobis,
wonach im Paketverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem
übrigen Reich zum Ausgleich der in Polen liegenden
Strecken die Gebühr der jeweilig nächſtniedrigen Zone in
Anſatz gebracht wird. Desgleichen wurde eine Entſchlie
ßung angenommen, wonach die Reichspoſtverwaltung die
Einführung eines Zwei bis Drei-Kilogramm-Paketes zu
billigem Einheitsſatz zum 1. Oktober d. J. in Erwägung
ziehen ſoll. Dagegen wird das eingeſchriebene Paket in
Zukunft abgeſchafft.

Eine Reihe weiterer Beſtimmungen wird gleichfalls
nach den Vorſchlägen des Arbeitsausſchuſſes angenommen.
So beträgt in Zukunft die Verſicherungsgebühr
Für Wertſendungen 10 Pfennig, die Eilzu
ſtellgebühr für Brieſſendungen im Ortszuſtellbezirk
40 Pfg., im Landzuſtellbezirk 80 Pfg., für Pakete im Orts
Zaiſtellbezirk 60 Pfg. im Landzuſtellbezirk 1,20 Mark. Die
Gebühr für Bahnhofsbriefe veträgt für den Kalender-
monat 18 Mark, für die Kalenderwoche 6 Mark; die Ge
bühr für Einlieferung von Einſchreibſendungen uſw.
außerhalb der Poſtſchalterſtunden 30 Pfg. die Paketlager
gebühr 15 Pfg.

Für Poſtanweiſungen
veträgt die Gebühr bis 10 Mark 20 Pfg., bis 25 Mark
30 Pfg., bis 100 Mark 40 Pfg., bis 250 Mark 60 Pfg., bis
500 Mark 80 Pfg., bis 750 Mark 1 Mark, bis 1000 Mark
1,20 Mark.

Die Gebühr für
telegraphiſche Poſtanweiſungen

beträgt bis 25 Mark 3 Mark, bis 100 Mark 3,50 Mark, bis
250 Mark 4 Mark, bis 500 Mark 4,50 Mark, bis 750 Mark
5,50 Mark, bis 1000 Mark 6,50 Mark, über 1000 Mark
für je 250 Mark 1 Mark.

Hart gekämpft im Verwaltungsrat wurde um das
Porto für Ortsbrieſe, für das bekanntlich im Entwurf
10 Pfg. vorgeſehen waren. Es iſt ſchließlich gelungen,
hierfür ein Porto von 8 Pfg. feſtzuſetzen. Wie umkämpft
gerade dieſe Poſition der Vorlage war, geht wohl am
beſten daraus hervor, daß die Ermäßigung der Gebühren
mit 21 gegen 19 Stimmen beſchloſſen wurde. Abgelehnt
wurde ein Antrag, der ein ermäßigtes Porto für

Kaärtenbriefe vorſehen wollte, die allgemein als
Briefe des kleinen Mannes gelten.

Für Einzahlungen auf Zahlkarten bis 10 M. ver
bleibt es bei dem bisherigen Gebührenſatz von 10 Pf.,
Einzahlungen von 10—25 M. ſollen 15 Pf. koſten, von
25--100 M. 20 Pf., von 100 250 M. 25 Pf., in den
folgenden Stufen bis 1250 M. bleiben die Gebührenſätze

unverändert. Ferner iſt für die Beförderung der Poſt
ſcheckbriefe eine Gebühr vorgeſehen, die bei Benutzung
der beſonderen gelben Briefumſchläge 5 Pf. beträgt. Die
von der Verwaltung vorgeſchlagene Gebühr von 5 Pf.
für an Ausfertigen des Kontoauszuges iſt abgelehnt
worden.

Die Wortgebühr für gewöhnliche Jnlandstelegramme
im Ortsverkehr wird 8 Pf., im Fernverkehr 15 Pf. be
tragen. Die bisherige Stundungsgebühr für Aufgabe
eines Telegramms durch Fernſprecher, die bisherige
Gebühr für Mitnahme eines Telegrainms durch die Zu
teller von 10 Pf. und die Gebühr für Stundung von Tele
graphengebühr kommen in Wegfall.

Die in der Vorlage vorgeſehene Einrichtung, beim
Verkauf durch Wertzeichengeber (Automaten) eine 8Pf.
Karte für 10 Pf. abzugeben, iſt beſeitigt worden. Es
ſollen Vorkehrungen getroffen werden, um auch durch
Automaten die 8Pf.“Marken zum Nennwert abzugeben.

Als Termin für die Jnkraftſetzung der neuen Vor
lagen iſt allgemein der 1. Auguſt in Ausſicht genommen,
mit Ausnahme des Paketverkehrs und der Zeitungsge-
bühren, wobei die techniſchen Vorbereitungen eine Hin
nusſchiebung bis zum 1. Oktober bedingen.

Gegenüber Zeitungsmeldungen, daß Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Curtius ſich gegen die geplante Porto
erhöhung ausgeſprochen habe, erklärte der Reichspoſt
miniſter im Verwaltungsrat der Reichspoſt mit aller Be
ſtimmtheit, daß der Reichswirtſchaftsminiſter gegen di
Gebührenerhöhung niemals Einſpruch erhoben, in
Gegenteil der Gebührenerhöhung allerdings unter Be
denken gegen einige wenige Gebührenſäße wiederholt
ausdrücklich zugeſtimmt habe. ee

Das Leichenbegängnis
des Königs von Rumänien.

Die neue Thronfolgefrage.
In Gegenwart von drei Erzbiſchöfen, zwölf Biſchöfen

und etwa hundert Prieſtern fand im Schloſſe Cotro
gen i zu Bukareſt das feierliche Totenamt für den ver
ſtorbenen König ſtatt. Am Sarge knieten alle Mitglieder
der königlichen Familie und die Prinzen von Hohen
zollern und Hohenlohe.

Nach dem Totenamt wurde der Sarg von Generälen
und Adjutanten des Königs zu der Geſchützlafette ge
tragen, auf der die Leiche unter dem Trauerſalut von 101
Schuß und unter dem Geläute der 400 Kirchen Bukareſts
durch die Straßen Bukareſts geführt wurde. Dem Trauer
kondukt ſchritt der Bürgermeiſter von Bukareſt voran. Jhm
ſolgten eine Schwadron der Leibwache, die Geiſtlichkeit,
die Kriegsinvaliden und die Fahnen ſämtlicher rumäni
ſchen Regimenter. Hinter dem Sarge ſchritten die könig
liche Familie, die Mitglieder des Regentſchaftsrates und
der Regierung, das Diplomatiſche Korps und die Ver
treter des Parlaments. General Prezan, der frühere
Oberkommandierende der Armee, trug die Krone, der
älteſte General der Armee das königliche Szepter.

Vom Bahnhof Bukareſt brachte ein Eiſenbahnzug die
ſterblichen Ueberreſte des Königs nach Kurteg de Arges,
einer kleinen Provinzſtadt am Fuße der Karpathen, die im
17. Jahrhundert die Hauptſtadt der Walachei war. Auf
dem Bahnhof von Kurteg hatten die Geiſtlichkeit, die Ver
treter der örtlichen Behörden ſowie Abgeſandte von 12000
Gemeinden Aufſtellung genommen. Wiederum wurde der
Sarg von Generälen auf die Geſchützlafette geſtellt,
wiederum ertönten der Trauerſalut von 101 Schuß
und das Trauergeläut der Glocken. Etwa 1000 Prieſter
begleiteten den Zug nach dem Kloſter, in dem König
Ferdinand neben den Gräbern König Carols und der
Königin Eliſabeth (Carmen Sylva) ſeine letzte Ruhe
finden ſoll.

Proklamation des Regentſchaftsrates
Nach der Beiſetzung des Königs veröffentlichte der

Regentſchaftsrat eine Proklamation, in der er die Ver
dienſte des verſtorbenen Königs würdigt und die Gefühle
der Dankbarkeit für die Dynaſtie zum Ausdruck bringt.
Am Schluſſe der Proklamation
ſprechen, daß er dem Könit



miert wurde, regt ſich wieder die Sorge um das Kom
mende. Der Miniſterrat ſoll veſchloſſſſen haben, den
Prinzen Nikolaus des verſtorbenen Königs
jüngſten Sohn, zum Thronſolger zu ernennen Es müßte
zu dieſem Zweck eine Geſetzesvorlage erledigt. werden,
wonach auch die Seitenlinie zur Thronfolge berechtigt
wäre. Jm übrigen wird nach wie vor betont, daß die
über Pläne des ehemaligen Kronprinzen verbreiteten Ge
rüchte vollkommen falſch ſeien.

Rücktritt Hörſings vom HOberpräſidium.
Reichs konferenz des Reichsbanners.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Otto Hör

ſing, hat bei der preußiſchen Regierung ſein Rücktritts
geſuch eingereicht. Der Grund ſoll in der Abſicht Hör
ſings zu ſuchen ſein, ſich der Leitung des Reichsbanners,
deſſen Bundesführer er iſt, voll und ganz widmen zu
können.

Wer der Nachfolger Hörſings als Oberpräſi
dent der Provinz Sachſen werden wird, wird ſich erſt in
den nächſten Tagen entſcheiden An erſter Stelle wurde
der Name des ehemaligen preußiſchen Jnnenminiſters
Severin g genannt; doch ſoll deſſen Ernennung wieder
fraglich geworden ſein, da der Geſundheitszuſtand Seve
rings noch viel zu wünſchen übrigläßt. Als weitere Kan
didaten kommen der ſozialdemokratiſche Abgeordnete, der
ehemalige deutſche Geſandte in Brüſſel, Landsberg und
andere linksſtehende Perſönlichkeiten in Frage.

Ein weſtfälſſcher Schacht eingeſtürzt.

Grubenunglück bei Recklinghauſen.
Der neue Schacht 3 der Zeche „Auguſte Viktoria“ in

Hüls bei Recklinghauſen iſt durch den Bruch der Säulen,
auf denen der Schacht aufgebaut war, vollkommen vernichtet.
Der Schachtturm und die Fördermaſchinen ſind in die
Tiefe geſtürzt. Daher ſind von dem Schacht 3 aus nach
Schacht 1 und 2 große Waſſer- und Schlammaſſen in die
Hauptverbindungsſtrecke eingedrungen. Die Nachtſchicht
ſowie die ganze Belegſchaft über Tage von 30 Mann ver
ließen fluchtartig die Anlagen.

Es iſt auch noch gelungen, die in Schacht 1 und 2 be
indlichen Leute zutage zu fördern, mit Ausnahme von
ünf Perſonen, die ſelbſt die Rettungsmannſchaſten nicht

mehr hervorziehen konnten. Dabei gerieten die Rettungs
mannſchaften ſelbſt in Lebensgeſahr. Sie wurden mit Zu
timmung des Betriebsrates zur gezogen. Die Unglücks
telle iſt in einem Umkreis von S em Kilometer durch ein
tarkes Polizeiaufgebot abgeſperet, da das Betreten der

Unglücksſtelle mit Lebensgefahr verbunden iſt.
Der ganzen Gemeinde Hüls droht durch das furchtbare

Unglück der Zuſammenbruch, da die 20 000 Einwohner
aſt ſämtlich von dem Wohlergehen der Zeche abhängig
ind. Etwa 3500 Arbeiter waren auf der Zeche tätig und
h täglich 2000 Tonnen Fett, Gas und Gasflamm
ſohle.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Die deutſch- franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen.

Aus Pariſer induſtriellen Kreiſen wird mitgeteilt, daß
die deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
eifrig fortgeſetzt werden und befriedigende Fortſchritte
machen. Jn den letzten Tagen ſeien keine neuen Schwierig
keiten eingetreten, die den Fortgang der im übrigen mit
voller Diskretion umgebenen Verhandlungen irgendwie
beeinträchtigen könnten.

Parteitag der ſaarländiſchen Sozialdemokratie
In Saarbrücken begann der Parteitag der ſaar

ländiſchen Sozialdemokratie Hermann Müller-Berlin
wandte ſich mit der Aufforderung an die Weſtmächte, end
lich den Rückzug der Beſatzungstruppen vom Rhein vor
nehmen zu laſſen, was nach Locarno, Genf und Thoiry
eine Selbſtverſtändlichkeit ſei. Bracke- Paris ſchloß ſich den
Worten Müllers an und betonte den Standpunkt ſeiner
Partei, die ſtets das Saargebiet als deutſches Gebiet be

e e Schiffbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock

45)] Nachdruck verboten.)„O nicht Sie ſollen mich nicht für ſo leichtſinnig
halten ich möchte nach Hauſel“

„Nach Hauſe? Sie wollen mich jetzt alleinlaſſen?“
„Seien Sie mir deswegen nicht böſe ja, ich

möchte heim!“
Hans drängte und bettelte. Aber Annette blieb feſt,

ſo daß Hans endlich verſtimmt eine Droſchke heranwinkte.
Annette ſtieg raſch ein. Als Hans ſich zu ihr ſetzen

wollte, wehrte ſie bittend ab „Jch ſchreibe Jhnen
ja? Auf ne alHans konnte ſeine tiefe Verſtimmung nicht unter
drücken. Er zog den Hut, und ohne abzuwarten, bis der
Wagen ſich in Bewegung ſetzte, ſchritt er raſch davon.

Vierzehntes Kapitel.
Annette verbrachte eine ſchauderhafte Nacht. Von

dem Augenblick an, da ſie ſich von Hans von Brieſendorf
losgeriſſen, war ſie eine Beute verzweifelter Seelen
kämpfe. Wenn ſie ſich nicht mit Aufbietung ihrer letzten
Kraft geſlüchtet hätte ſie würde eine Tollheit begangen
haben! Jhr war es, als hätte ſie ſich Hans an den Hals
werfen und ihm ſagen müſſen

„Quäl dich doch nicht! Jch bin reich, nimm mein
Geld, nimm mich nur ſei fröhlich, ſprich nicht ſo mut-
los, ich kann's nicht ertragen!“

Aber ſie durſte nicht die Herrſchaft über ſich verlieren!
Wußte ſie denn, welches Empſinden er für ſie hatte Sie
eſiel ihm ja! Aber was war das im Vergleich zu demFreber, das ſie ſchüttelte

Zum erſten Male in ihrem Leben, daß ein Mann ein
ſo ſtarkes Empfinden in ihr ausgelöſt! Und nun ſollte ſie s
interdrücken, kaum daß es geboren! Konnte das ſein

Eine beklemmende Angſt erfaßte Annette. Das durfte
richt ſein Jrgend etwas mußte geſchehen! Aber was?
Sie konnte ihm doch nicht ſagen Nebmen Sie mein Geld

trachtet habe. Winter- Wien gab der Hoffnung der SDſter-
reicher Ausdruck einſt wie das Saargeblet zum großen
Deutſchland zurückkehren zu können.

Frankreich.
X Reſerviſten und Reſerveoſſiziere. Jm Reſerviſten

lager von Ruchard bei Tours ſtimmten mehrere der ein
berufenen Reſerviſten beim Aufruf ihrer Namen die Jnter-
nationale an. Vorgeſetzte, die eingriffen, wurden ge
ſchlagen. Zwei Reſerviſten wurden verhaftet und ſollen
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. In Straßburg
begann der 7. Kongreß der Reſerveoffiziere. Der ehemalige
Kriegsminiſter André Lefèvre hielt eine Rede, in der er
darauf hinwies, daß das mobiliſterte Heer gegenwärtig
ſchon 24 000 aktive Offiziere und 95 000 Reſerveoffiziere
zähle, deren Zahl ſich in Zukunft noch erhöhen werde.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichspräſident nahm den Vortrag des ſtell

vertretenden Leiters des Auswärtigen Amtes, Staatsſekretärs
Dr. v. Schubert, entgegen.

Paris. Der Bericht der Sachverſtändigen, die mit der
Beſichtigung der Zerſtörungs arbeiten an den
deutſchen Unterſtänden im Oſten beauftragt waren,
iſt dem Sekretariat der Botſchafterkonferenz zugegangen. Der
Bericht ſtellt feſt, daß die zu Zerſtörenden Befeſtigungswerke
reſtlos niedergelegt worden ſind.

Paris. Der Marineleutnant Aymard, der dem Gegen
ſpionagedienſt im franzöſiſchen Marineminiſterium Zugeteilt
war, hat in ſeinem Hotelzimmer durch Erhängen Selbſt
mord verübt. Der Marineminiſter hat eine Unterſuchung
angeordnet, die zu ſenſationellen Enthüllungen führen dürfte.

ern. Hier wurde in Gegenwart des Königs der Bel
gier das Henkmal eingeweiht, das den 58600 Eng
ländern gewidmet iſt, die an der Ypernfront gefallen ſind,
ohne daß ihre Grabſtätte bekannt wäre. Der engliſche Ge
ſändte und Marſchall Plumer hielten Anſprachen, auf die der
König antwortete.
London. Chamberlain muß einer Erkältung wegen für

einige Tage das Bett hüten
London. Der Newyorker Berichterſtatter des „Daily Te

legräph“ ſchreibt, das Scheitern der Marinekonfe-
renz in Genf werde jetzt von Regierungskreiſen inWalhington ernſtlich ins Auge gefaßt. Man zeige das Beſtre
ben, die Schuld daran auf andere Schultern als die der Ver
einigtenStaaten Regierung zu laden.

London. Zwiſchen London und der Oſt und Südküſte
Englands begannen die erſten britiſchen Luft
man över, an denen 200 Flugzeuge teilnehmen. Sie ſollen
fünf Tage dauern und den Bedingungen eines wirklichen
i nahe wie möglich kommen.

vfia. König Böoris iſt in Begleitung der PrinzeſſinEudoxia und eines kleinen Gefolges zu einem Srhotuneet
enthalt ins Ausland abgereiſt.

Mangel an Pferdenachwuchs.
Der Stand der deutſchen Pferdezucht.

Jn eittem Unterausſchuß des Enqueteausſchuſſes für
Landwirtſchaft wurde der Stand der deutſchen Pferde
zucht eingehend beſprochen. Nach Ausführungen des
Hkonomierats Dr. Höſch-Neukirchen gibt es heute nur
noch 40 Prozent Warmblut und 60 Prozent Kaltblut
unter den Pferden. Jm Jahr 1923 ſei ein bedeu-
tender Preisſturz für Pferde eingetreten, der einen
Rückgang in der Zucht veranlaßte Unter den einge
führten Pferden (es ſind das etwa 40000 im Jahr) ve

finden ſich 80 Prozent Kaltblüter. Jnnerhalb der letzten
zwei bis drei Jahre fehle es an hunderttäuſend Fohlen.
Es beſtehe alſo ein Rückgang der deutſchen Zucht gegen
über 1913.

Von dem bayeriſchen Oberlandſtaällmeiſter Stantner
wurde darauf hingewiſen, daß die Kreuzungszucht zu
genommen habe und die Reinblutzucht nur noch gering
ſei. Der württembergiſche Landoberſtallmeiſter Störz be
tonte, daß der kleine Beſitzer das ſchwere Pferd
nicht füttern könne, er brauche ein leichtes Arbeits
pferd. Weiter forderte Herr v. Zitzewitz eine Vermeh
rung der Leiſtungsprüfungen, die für die Pferdezucht un
bedingt notwendig wäre. Die deutſche Pferdezucht ſterbe,
wenn die ſtaatliche Hengſthaltung aufhöre.

Hkonomierat Dr. Höſch meinte, daß die falſche
Zollpolitik der Pferdezucht einen Verluſt von einer
Milliarde gebracht habe. Der Vorſitzende des Reichs

Direktor Lilie, ver
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und bezahlen Sie Jhre Schulden!“ Nein, das könnte

Vom nächſten Poſtamt ſelephönierte ſie ins Hotel
„Jmperial“, deſſen Namen ihr Hans zufällig genannt hatte,
als ſie ſich nach ſeinem Vetter erkundigte, und erhielt den
Beſcheid, daß Baron Brieſendorf eben beim Frühſtück ſei.

Sie ließ ihn bitten, ſie in ungeſähr einer Viertelſtunde
zu erwarten Dann beſtieg ſie den nächſten Wagen und
fuhr in das Hotel.

Als Annette die ihr bezeichnete Tür zögernd öffnete,
ſtand Max Brieſendorſ mit nach der Tür gewendetem
Kopf da, einen geſpannten Ausdruck im Geſicht.

„Frau Baronin ich weiß die Ehre zu ſchätzen
„Was aber nicht hindert, daß Sie ſehr erſtaunt ſind!

Sie werden noch viel erſtaunter ſein, wenn Sie erfahren,
was mich zu Jhnen führt. Jch brauche Jhren Rat!“

Annette ließ ſich müde auf das Sofa ſinken, während
Max in einiger Entfernung auf dem Stuhl Platz nahm

„Lieber Baron, das, was ich Jhnen ſagen will, wird
Jhnen ſo ungeheuerlich erſcheinen Sie ſtockte hilflos,
vald aber überwand ſie ſich und ſagte mit feſter Stimme:

„Jhr Vetter Hans muß gerettet werden!“
Max Brieſendorf ſah ein wenig faſſungslos auf die

erregte Frau. Annette begegnete ruhig ſeinem Blick.
„Stoßen Sie ſich nicht daran, daß das, was ich jetzt

ſage, etwas Ungewöhnliches iſt: er darf nicht vor die
n geſtellt werden darf nicht fort ich bin reich
S ich will

„Baronin!“ Max Brieſendorf war aufgeſprungen und
ſtarrte ſie an. Annette faßte ſeine Hand:

neinte, daß das Pferd durch den Moror er
ſetzbar ſei. Die Autos ſeien nur eine Mithilfe. Auch
von anderen Rednern wurde hervorgehoben, daß der
Motor den Pferdebedarf in der Landwirtſchaft nicht ein
ſchränken werde, denn er ſtelle ſich teurer. Wenn der
Zollſchutz ausreiche, werde der Pferdebedarf aus dem Jn
land gedeckt werden können. Auch für die Ausfuhr deut
ſcher Pferde nach den Randſtaaten müßte eine größere
Propaganda getrieben werden.

Eine Familie vom Anglück heimgeſucht.
Aufklärungeines Mordes in Lauterhofen.

Einen dramatiſchen Verlauf nahmen die Ereigniſſe,
die ſich dieſer Tage in Lauterhofen abſpielten. Am
15. März iſt die erſte Frau des Schmiedemeiſters Gießer
geſtorben. Er heiratete dann deren Schweſter. Dieſe, die
27fährige Frau Sophie Gießer, ging am 21. Juli in den
Wald zum Beerenpflücken und kam nicht wieder. Als die
Suche nach ihr anfangs vergeblich war und Gießer ſeinem
Schwiegervater, dem 56 Jahre alten Schmiedemeiſter
Karl Schleicher, davon Mitteilung machte, war der geiſtig
nicht ganz normale Mann ſo aufgeregt, daß er, während
ſein Schwiegerſohn Anzeige bei der Gendarmerie erſtattete,
ſich erhängte. Als die Gendarmerie die Leiche der Frau
Gießer im Walde auffand, erlitt Gendarmeriekommiſſar
Schleicher einen Schlaganfall. Der Mörder iſt nicht, wie
urſprünglich vermutet, der Vater der Ermordeten, ſondern
ein Unbekannter, der ihr, den Spuren nach, Gewalt antat
ünd ſie dann erwürgte. Nach einer verdächtigen Perſyn,
die in der Gegend geſehen worden iſt, wird geſahndet.

Anwetterkataſtrophen in Südweſteuropa.

Uberſchwemmungen in Nord und Oſtdeutſchland.
Jn Norditalien herrſchte dieſer Tage ein derartig

ſchweres Unwetter, daß in Mailand die meiſten Keller
räume überſchwemmt wurden. Großer Schaden wurde
fernerhin in Tremona angerichtet, wo viele Häuſer
und eine Kirche abgedeckt wurden; eine Seidenraupen-
züchterei wurde faſt vernichtet. Tremona meldet bisher
vier Tote und 59 Verwundete Ebenſo ging über
Venedig ein ſchweres Gewitter und Sturm nieder. Da
bei wurde die Markuskirche, eine der berühmteſten
Bauten Jtaliens, leicht beſchädigt. Jn einem Kranken-
haus ſchlug ein umgelegter Schornſtein das Dach
ein. Hierdurch wurden zwei Kranke unter dem Schutt
begraben und Arzte ſowie andere Jnſaſſen verwundet.

Jn Südfraänkreich gingen gleichfalls heftige Ge
witter, die von Stürmen begleitet waren, nieder. Jm
Departement Jſere iſt erheblicher Sachſchaden entſtanden.
Der Schnellzug Paris Marſeille iſt infolge des Un
wetters bei Vienne entgleiſt, ohne daß Menſchenleben zum
Opfer fielen

Jn Deutſchland herrſcht in verſchiedenen Gegenden,
namentlich in der Altmark noch immer Hochwaſſer,
zumal neue ſchwere Wolkenbrüche herniedergegangen ſind.
So hat der Elbeſtrom ſtellenweiſe eine Breite von
mehreren Kilometern. Die Bewohner in der Altmark
und in der Prignitz ſtehen vor einer neuen Kataſtrophe;
viele Landwirte ſind vor den vollſtändigen Ruin geſtellt.
Die Ernte iſt teilweiſe verſa ult. Bei Wittenberge
verzeichnet die Elbe einen 35 Zentimeter höheren Pegel
ſtand als bei der Hochwaſſerkataſtrophe des Vorjahres.

Pommeérn klägt ebenfalls in verſchiedenen Diſtrik
ten über den Verluſt der Ernte In Schle ſten ſind durch
die Hochwaſſerkataſtrophen neuerdings in der Gegend
von Militſch- Trachenberg ſchwere Schäden ent
ſtanden. Hunderte von Obſtbäumen wurden außerdem von
Sturm und Hagel umgebrochen, Wagen mit Pferd und
Kutſcher ſind von den Chauſſeen in die Gräben geworfen
worden. Auch hier war der Ernteſchaden bedeutend.

Neue Hochwaſſerkataſtrophen.
Große Verwüſtungen im Elbegebiet.
Jn der Gegend von Wittenberge iſt die Elbe in

den letzten Tagen täglich um etwa 30 Zentimeter geſtiegen.
Die Elbevorflüter Kathnes und Stepenitz bei Wittenberge
führten an ſich ſchon Hochwaſſer und ſind durch den einge
tretenen Rückſtau kilometerweit über die Ufer getreten.

„Nein er weiß nichts davon es beſteht zwiſche
uns nichts aber ich habe ihn liebeGanz leiſe ſagte ſie es. Dann bedeckte ſie ihr Geſich
mit beiden Händen

Max Brieſendorf ließ nicht ahnen, daß er nahe daran
war, ſeine Faſſung zu verlieren Er ſetzte ſich wieder un
ſah vor ſich hin. Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen
Annette lehnte ſich zurück. Plötzlich ſagte ſie.

„Warum ſind Sie ſo erſtaunt Jch ſchwöre Jhnen
daß Jhr Vetter Hans von nichts weiß. Er ſoll auch nicht
wiſſen Am allerwenigſten den Grund, der mich bewegt

„Sie lieben ihn!“ Da ſprach der Unterton von Bitter
keit mit, der Annette erregte„Ja ich liebe ihn wie ich nie im Leben einen
Menſchen geliebt habe!“ rief ſie. Wie eine Befreiung wa
es für ſie, hinausſchreien hätte ſie es mögen

„Und wollen ihn an ſich feſſeln indem Sie ihn
retten Wiſſen Sie aber auch, ob das Rettung bedeutet
Max ſprach ganz leiſe, als koſte es ihn Mühe

Annette ſah ihn mit großen, flammenden Augen an
„Jch bin brutäl ich weiß es, gnädige Frau Abe

Jhr Vertrauen verpflichtet mich zur Wahrheit. Wenn Han
Sie liebt dann brauchen Sie mich nicht, dann verſteh
h das, was Sie vorhaäben, von ſelbſt! Liebt er Sit
nicht

„Dann
„Dann übernehmen Sie eine ungeheure Verantwor

tung. Der Junge iſt jetzt in einer verzweifelten Lage Si(
zeigen ihm die Rettung, er wird auf Sie hören nicht auſ
mich er wird nichts empfinden, als ſie iſt die Ret
tung

Er hielt einen Augenblick inne und ſah Annette for
ſchend an. Dann ſagte er mit Betonung: „Er wird ſich ver
pflichtet fühlen dankbar zu ſein!

„Jch will keine Dankbarkeit!“
„Sehen Sie, Frau Baronin, Sie wollen Liebe

Ich kenne Hans, wie kaum ein anderer ihn kennt. Er iſſ
jung ſehr jung glauben Sie, daß er für ſich einſtehen
kann

(Fortſeßung folat



Infolgedeſſen ſind die Verbindun gen zwiſchen
mehreren Dörfern überſchwemmt, und ein
Paſſteren Wittenbergs iſt nur noch mit Kähnen möglich.
Die Kartoffel, Rüben und Kornfelder der ganzen Gegend
ſind der Flutwelle zum Opfer gefallen. Die meiſten Felder
ſind 20 Zentimeter weit unter Waſſer geſetzt. Sämtliche
Arbeiten der Elbſtrombauverwaltung mußten eingeſtellt
und die Arbeiter entlaſſen werden. Auch das

Hochwaſſer in der Altmark
hält an und hat zahlreiche Landwirte ruiniert. Das nicht
Unter blankem Waſſer ſtehende Land iſt derartig moraſtig
geworden, daß eine Ernte ausfallen wird

Von weiteren Landſtrichen ſind u. a. das Jeetzel-
gebiet in den Kreiſen Dannenberg und Lünchow von
dem Hochwaſſer in Mitleidenſchaft gezogen. Der
Dammbruch bei Elſter werd a iſt noch nicht be
hoben, denn unter dem ungeheuren Waſſerdrück ſind die
eingerammten Befeſtigungsarbeiten weggeriſſen worden
Die Schließung des Dammes iſt dadurch um mindeſtens
24 Stunden verzögert worden. So iſt der Flurſchaden in
Wo dent der ſchwarzen Elſter noch erheblich größer ge

orden.
Schwere Unwetter beklagt ferner der Kreis Clkeve
im Rheinland Ungeheure Sandmaſſen wurden von
den Whyler Bergen herabgeſpült.

Die Gegend um Cleve gleicht einem großen See,
der Landwirtſchaft ſind dadurch große Verluſte entſtanden.
In Thüringen richtete eine Windhoſe in denOrten Stregda und Hötzelroda große Verwüſtungen an.
Mehrere Häuſer wurden zertrümmert und einhundert
jährige Bäume entwurzelt. Eine 16 Zentner ſchwere Ma
ſchine trug der Sturm 30 Meter weit fort.

Jn Südamerika herrſchte ein Wirbelſturm, bei dem
namentlich in Südchine mehrere Menſchen umgekommen
ſind. Der Sachſchaden ſoll auch hier ſehr groß ſein.

Hochwaſſernot im Elbgebiet.
Aus Wittenberge wird berichtet: Die Karthane und

Stepnitz haben bereſts 17000 Morgen Wieſengelände über
ſchwemmt und ſchwere Verluſte an Heu herbeigeführt. Jn
der Nacht wurden die Wege nach den Dörfern Carſedow,
Lüdkenheide, Zwiſchendeich, Schadebeuſter und Hinzdorf
überſchwemmt. Die Einwohner der Dörfer ſind von dem
Verkehr mit Wittenberge abgeſchnitten, Die Verbindung
konnte nur auf Kähnen aufrecht erhalten werden. Noch
ſchlimmer ſieht es im Hochwaſſergebiet der Altmark aus
Das MildeBieſe-Alandbecken hat über 100000 Morgen
überſchwemmt. Das Vieh mußte auf hochgelegenes Gelände
getrieben werden, um es vor dem Erſaufen zu retten Die
Rüben und Kartoffeln ragen nur mit den Spitzen aus
dem Waſſer hervor. Die Kreisſtadt Oſterburg iſt rings
von einer großen Waſſerfläche umgeben. Das Hochwaſſer
hält noch an. Vielfach muß das Vieh abgeſchlachtek werden,
da es von dem verdorbenen Waſſer ſäuft und ſich damit
die vernichtende Leberegelſeuche zuzieht. Die Kleinbahn
Lüchow Schmarſau wurde durch Ueberſpülung ihres Unter
baues auf etwa 30 Meter ſo ſchwer beſchädigt, daß Schwellen
und Schienen frei in der Luſt ſchweben. Die Ernte iſt
teilweiſe ganz vernichtet.

Der Elſterdammbruch bei Mückenberg.
Vergebliche Arbeit der Reichswehr Wieder ein Anwetter

Aus Mückenberg wird berichtet Am Sonnabend vor
mittag würden die in unſäglich mühſamer Tag und Nacht
andauernder Arbeit an der Bruchſtelle zur Schließung des
Elſterdammes vorgenommenen Arbeiten durch den ungeheuren
Waſſerdruck zum großen Teil wieder vernichtet. Die Reichs
wehr hatte bis auf einen Zwiſchenraum von etwa 3 Metern
das Loch geſchloſſen und wollte gerade an die Verdämmung
auch des letzten, natürlich unter beſonders ſtarkem Waſſer
druck ſtehenden Teiles gehen, als die eingerammten Pfähle
änfolge Unterſpülung zu weichen begannen.

und ſich den Glauben an die

Jn wenigen Minuten ging der ganze ſtromabwärts
der Bruchſtelle gelegene ſtarke, aus Dutzenden von vier

Meter langen dicken Pfählen, Faſchinen, Kanthölzern, Sand-
Die ganze Arbeit

Die Reichswehr be
gann ſofort Vorrichtungen zu neuen Arbeiten, die Um ſo
ſchwieriger ſind, als jetzt der Voden des Elſterbettes ſtark

Jedenfalls iſt eine Schließung des Dammbruches
Das fruchtbare

Land zwiſchen Mückenberg und Pleſſa längs der Bahnlinie
Die Straße von

Pleſſa nach Mückenberg ſteht auf 3 Kilometer Länge unter
Feldſcheunen, einzelne Bäume und höher liegende

Die ganze furchtbare
Niederung ſteht mit der geſamten Ernte im Waſſer. Es
ſteht troſtlos aus Wild kreiſt auf den Fluten oder irrt

Möwen ſieht man über dem
Bei Pleſſa findet die Flut ihren Weg durch

den Hammergraben in die Schwarze Elſter zurück, ſodaß

ſäcken uſw. beſtehende Bau zu Bruch
der letzten 24 Stunden iſt vernichtet

zerſtört iſt.
auch am Sonntag nicht mehr zu erwarten

Kohlfurt Falkenberg iſt ein großer See,

Waſſer.
Stellen ragen aus der Flut hervor

über noch trockene Stellen
Waſſermeer.

weiter abwärts vorläufig keine Gefahr beſteht.
Freitag nachmittag ſind über das Mückenberger Ländchen

ſtarke Anwetter niedergegangen, die teilweiſe mit n
erneudicken Schloßen vermiſcht waren.

Schaden angerichtet.
Dieſe haben

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſagaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100Kilogramm in Reichsmark on v

29. 7. 22. 7. 25. 7. 22. TWeiz. märk. S Weizkl.f.Brl. 13,7 13,7pommerſch. Rogkl. ſ. Brli 15.2 15,5Rogg., märk. 251-253 251-253 Raps 300-305 300-305

pommerſch. Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 4458 44-58
Braugerfte 198-205 196-202 kl.Speiſeerb. 28-3228-32
Futtergerſte S Futtererbſen 22-283 2223
Hafer, märk. 262-268 259-266 Peluſchken 21-23,5 21-22,5
pommerſch. Ackerbohnen 22-2822-23weſtpreuß S S Wicken 22,0-240 22,0-24,5

Weizenmehl Lupin. blaue 145-15,7 147-15,7
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,7-177 15.7-177
Bln.br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 148-15,0 148-15,0
Mrk. ü. Not. 35,5-37,5 35,5-37,5 Leinkuchen 20,8-21,2 207-210

Roggenmehl Trockenſchi 125-13,012,5-18,0
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 194-20219 3-202
Berlin br. Torfm 3070inkl. Sack 335-35.7133 5-35.5 Kartofſelflck 34.7-35,0134,7.35 0

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 25. Juli.

Mordtat einer Geiſteskranken.
Berlin. In einem Anfall geiſtiger Umnachtung ertränkte

das Dienſtmädchen Karn at das ein Jahre alte Töchterchen
eines Bankbeamten in der Badewanne. Die Täterin wurde
in die Heilanſtalt Wittenau eingeliefert

Tübingens Anſverſitätsſubilänm.
Dübingen. Der Feſttag aus Anlaß des 450 jährigen Be

an der Univerſität Tübingen begann mit einem impo
änten Feſt zug, der ſich von der Univerſität bis zur Stiſts

kirche bewegte, die ebenfalls auf ein 450jähriges Beſtehen zu
rückblicken kann. Vor Beginn der Feier legte der Rektor der
Univerſität, Dr. Trendelenburg, am Sarkophag des
Univerſitätsgründers, Grafen Eberhard mit
Barte, einen Kranz nieder. Eine kirchenmuſikaliſche Dar
bietung leitete die Feier ein, worauf Rektor Dr. DTrendelen
burg das Wort n Er warf einen Rückblick auf die letzten
50 Jahre der Univerſität und ſprach dann über Wiſſenſchaft
Forſchüng Und Univerſität, indem er die Notwendigkeit be
konte, der Welt zu zeigen, daß die deutſche Wiſſenſchaft lebt

d x die Zukunft nicht nehmen laſſeStaatspräſident Bazille überbrachte die herzlichen Glück
wünſche des württembergiſchen Landes Staatsrat Rau über
gab der Univerſität eine Volksſpen de von 150000 Mark

Verzweiflungstat eines Arbeitsloſen
Dortmund. Der Erwerbsloſe Arthur Peters erſchoß

ſein 16 Monate altes Töchterchen und brachte ſich dann ſelbſt
e v ſchwere Schußverletzung bei, daß er an den Folgen

gar v.

dem

er Sie fongre ineDer Kirchenkongreß in Wincheſter
Wincheſter Der Kirchenkongreß in Wincheſter nahm im

Verlauf ſeiner Beratungen die Berichte der verſchiedenen
Kommiſſtonen entgegen. Profeſſor Deißmann Berlin
wies auf die erfreulichen Fortſchritte des zwiſchenkirchlichen
Ausſchuſſes von Profeſſoren und Studenten hin, durch den
neite perſönliche Beziehungen zwiſchen den Kirchen, beſonders
denen des weſtlichen und öſtlichen Europas, angebahnt ſind.
Jm Rahmen einer n Verſammlung, vei der Ver
treter ſämtlicher Kirchengruppen zu Worte kamen, ſprach
Reichsgerichtspräſident Dr. Simon s über die Bedeutung
der chriſtlichen Einigungsbeſtrebungen für die Geſetzgebung
und die Beziehungen der Nationen Es ſoll bei dieſem An
laß ein erſter chriſtlicher Preſſetag ſtattfinden, für den der
ſchwediſche Erzbiſchof Söderblom als Hauptredner ge
wonnen iſt.

Schwerer Autounfall bei Mädrid.
Madrid Auf der Rückfahrt von einem Volksfeſt iſt ein

Laſtauto mit zwölf Perſonen bei Capota in der Nähe von
Guadarrama verunglückt. Fünf Perſonen wurden getötet, fünf
ſchwer und eine leicht verletzt.

Amerikas Begeiſterung für Thea Raſche.
Newyork. Die von Chamberlin nach Amerika mitgenom

mene deutſche Fliegerin Thea Raſche hat bei der großen Zu
ſchauermenge mit ihren Schauflügen große Begeiſterung aus
gelöſt. Die Polizei mußte ſie vor dem ſtürmiſchen Andrang
ihrer Bewunderer ſchützen, die verſuchten, ihre Hände zit er
graifen, ſie zu küſſen und zu beglückwünſchen. Die Junkers
piloten wollen noch in dieſer Woche einen erneuten ar
äuf den Dauerflugrekord vornehmen. Der Atlantikflug iſt
allerdings wieder einmal in weitere Ferne gerückt

Nah and Fern
O Der Reichspräſident bei den Rennen in Doberan.

Reichspräſident von Hindenburg beſuchte die Rennen in
Doberan. Bei ſeinem Eintreffen auf dem Bahnhof in
Doberan wurden dem Reichspräſidenten begeiſterte Hul
digungen dargebracht. Der Reichspräſident nahm ſodann
in Heiligendamm an einem vom Vorſtande des Renn
vereins gegebenen Frühſtück teil, bei dem u. a. der frühere
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin und n Hein
rich der Niederlande zugegen waren. Dann fuhr der
Reichspräſident nach Roſt ock, wo er nach einer Rund
fahrt durch die Stadt vom Rat der Stadt, dem Lehrkörper
und der Studentenſchaft der Univerſität Roſtock begrüßt
wurde.

O Ein Auto vom Zug überfahren. Ein Perſonenauto,
das mit zehn Perſonen beſetzt war, wurde bei einem
Eiſenbahnübergang in der Nähe von Vevey (Frankreich)
von einem Zuge ergriffen und zertrümmert. Der Bahn
wärter hatte gerade nach der Durchfahrt eines Zuges
die Schranken geöffnet, aber dabei überſehen, daß aus
der entgegengeſetzten Richtung ein Schnellzug in
80-Kilometer- Tempo heranbrauſte. Von den W
a des Autos wurden vier auf der Stelle getötet. Die

brigen ertitten ſehr ſchwere Verletzungen,

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jm Mittelpunkt der am Donnerstag

abend bei Herrn Kleinſorg von der Frauenhilſe veranſtalteten
Zuſammenkunft wird ein Vortrag von Frl. Stubenrauch
ſtehen, die uns Frauen, und ſolchen, die es werden wollen,
tief angeht. Jahrzehnte lang waren erforderlich bis wir
Frauen im vollen Umfange Staatsbürgerin wurden. Nicht
um ein Frauenrecht zu erlangen, ſondern um der Geſamt
heit dienen können, wollten wir Frauen das Wahlrecht.
Für das eigene Volk, für die Welt, für die vom Schickſal
Vernachläſſigten wollten wir arbeiten. Und dazu iſt die
ſittliche Verantwortung für das große Ganze die treibende
Kraft geweſen. So berühren faſt alle Geſetze Wirtſchafts
fragen, die tief in das Hausweſen einſchneiden, u. a. die
Schulpolitik, Erziehuüngsfragen.

Annaburg. Vom Montag, den 1. Auguſt d. Js.
ab erhält der beſchleunigte Perſonenzug 703 Magdeburg
Zerbſt- Kohlfurt in Annaburg (Kreis Torgau) neuen
Aufenthalt von 10,06 bis 10,07. Der Fahrplan des BP
703 wird ſonſt nicht geändert

Schiſfbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

46] (Nachdruck verboten.)„Wer kann das überhaupt
Max ſah ſie mit einem ſeltſamen Blick ans „Jch könnte

wenn in Weib wie Sie
„Sprec en Sie nicht weiter! Beantworten Sie mir nur

zie eine Frage Wollen Ste mir helfen, Jhren Vetter Hans
r retten

Max Brieſendorf zog die Augenbrauen hoch „Nein,
Frau Baronin unter den gegebenen Umſtänden kann ich
meine Hand dazu nicht bieten!“

Annette erhob ſich.
Dann werde ich ohne Sie handeln!“
„Baronin, keine Unüberlegtheit! Was haben Sie vor?“
Ich gehe zu dem erſtbeſten Rechtsanwalt, trage ihm

die Sache vor und laſſe ihn alles ordnen. Dann ſpreche ich
net Jhrem Vetter!“

Sie ſah ihn triumphierend an.
„Halten Sie es wirklich für möglich, gnädige Frau,

aß eine Frau, die weder ſeine Gattin, noch ſeine Braut,
ein nein, Baronin das iſt undenkbar!

„Wenn ſeine nächſten Verwandten ihn verlaſſen
Laſſen Sie mir Zeit zur Uberlegung, Baronin!
„Nein, die Sache drängt geben Sie mir Jhr Wort

Als Kavalier, daß Sie ſelbſt die Angelegenheit zu Ende
ühren wollen, ohne Hans vorher ein Wort zu ſagen

„Das kann ich nicht! Denken Sie doch, wenn
wenn Max kämpfte mit ſich, dann ſagte er haſtig:
„Wenn er Sie nicht liebt

Annette ſah ihn mit flammenden Augen an.
„Dann dürſte er ſich wohl von mir nicht helfen laſſen!

Wofür halten Sie mich um Gotteswillen
Für ein unüberlegtes, leidenſchaftliches Weible
„Das bin ich o ja! Aber ſehen Sie, ich war ein

inſamer Menſch all mein Lebtag. Jch hatte keine Sorgen,
ch hatte einen goldenen Käſig, aber in mir da blieb
Mos len Und dann kam Tür Wetter mit foiner ſieghaften

Fröhlichkeit und ſeinem ſonnigen Lachen! Wie ein Auf
jubeln war es in mir, wenn er mich anſah! Alles, was ich
je erſehnt es verkörpert ſich in ihm!“

Frau Baronin!“
„Laäſſen Sie nur nehmen Sie's als eine Beichte!

Jch hab' ihm gefallen, ich weiß es, und er hat mich ſtolz
und ſelig gemacht! Wie der Frühlingsſturm iſt es über
mich dahingebrauſt und ich habe gebebt und gezittert
und gejubelt, daß mir das noch beſchieden ward ehe es
zu ſpät wurde!“

Annette ſprach immer lauter und leidenſchaftlicher.
Max Brieſendorf legte beruhigend ſeine Hand auf

ihren Arm
„Ach, laſſen Sie mich nur, das tut wohl! Sie haben

ſich ſicher eine ganz falſche Vorſtellung von mir gemacht.
Sie haben ſich geſagt „Die will den Jungen einfangen!
Geld hat ſie genug, um ſich's was koſten zu laſſen

„Aber
„Geben Sie ſich doch keine Mühe! Es ſoll alles geſagt

werden, alles! Sie tun mir unrecht! Jch liebe Hans wie
nie vorher einen Menſchen auf der Welt, und wenn er mir
auch nur eine Spanne Zeit ein Stückchen von der Sonne
gibt, die in ihm iſt, wäre ich ein ſeliger Menſch! Aber
darum tu ich's nicht, nicht, um ihn mir zu erringen!“

„Gnädige Frau ich
„Nein, nein laſſen Sie mich alles ſagen! Jch will

nicht geheiratet ſein, wie Sie wohl glauben! Jch will ihm
helfen! Vielleicht auch, weil ich weiß, daß ich ihm nicht
gleichgültig bin!“

„Ob Sie Hans nur da nicht überſchätzen, Baronin, er
iſt ein ſo leichtlebiger Menſch

„Jch laſſe mir meinen Glauben nicht nehmen!
Wenn er, der arme Teufel, mich heiratete und dann ſeine
Angelegenheiten mit meinem Gelde ordnen würde
das wäre nach Jhrer Meinung das Selbſtverſtändliche,
nicht wahr

„Das allgemein Ubliche allerdings
„Weil ich ihm und mir dieſe „allgemein übliche

um ihm dann ruhig zu ſagen ch habe dir geholfen als
Menſch meil ich don in der Lone n aber das ver

pflichtet dich zu nichts, du bleibſt Herr deines Willens
Banalität erſparen möchte, ſelbſt die Jnitiative ergreife,
wehren Sie ſich? Wo ſteckt da die Logik, lieber Baron

„Jm Grunde bleibt die Tatſache dieſelbe, und daß er
ſich „frei? fühlen kann, glauben Sie doch ſelbſt nicht
Baronin! Wo bliebe da der moraliſche Zwang

„Daß das Geld unſer Zuſammenkommen ermöglicht,
meinen Sie? Gut, zugegeben! Jch bin nicht ſentimental,
Baron und freue mich daß ich das Glück ein wenig
leiten kann! Bin ich darum, weil Sie fürchten, daß Hans
ſich durch das Gefühl der Dankbarkeit überrumpeln laſſen
könnte keine Frau, die man lieben kann krotz. ihres
Geldes

„Wer wollte daran zweifeln Aber ich denke ja
auch an Sie! Gerade weil Sie ihn lieben! Bei ihm
iſt alles bisher nur raſch entflammtes und ebenſo raſch
verlöſchtes Strohfeuer geweſen.“

„Denken und fürchten Sie nicht ſo viell! überlaſſen
Sie das doch ruhig uns! Alſo nicht wahr jetzt willigen
Sie ein und helfen mir?“

„Was bleibt mir übrig
„Jch danke Jhnen! Ich ſchreibe heute noch meinem

Rechtsanwalt, daß Sie ſich mit ihm ins Einvernehmen
ſetzen werden. Wie lange kann es dauern, bis die Sache
erledigt iſt

„Ein paar Tage ſicher!“
„Gut, ich erwarte Jhre Nachrichten. Jch wohne in der

Penſion Lutter, Sendlingerſtraße 26, dritte Etage. Nich!
wahr, Sie haben jetzt kein Mißtrauen gegen mich

Sie ſah ihn bittend an.
e Max ſchüttelte den Kopf und zog ihre Hand an ſeine

ippen
„Vielleicht bin ich im Begriff, die größte Dummheit

meines Lebens zu begehen!“ ſagte Annette lächelnd.
„Und da ſoll ich Jhnen noch helfen
„Weil ich ſie einfach machen muß, Baron!“
„Mögen Sie's nicht bereuen!“

(Fortſetzung folgt.)



Neue Jnvalidenmarken ab 1.
noch in dieſem Monat können Beitragsrückſtät
Zeit vor dem 27. Juni 1927 zu den bisher geltenden
Markenwerten abgetragen werden. Vom 1. Auguſt 1927
ab müſſen für alle 9 ände die höheren Sätze bezahlt
werden. Die Poſt verkauft vom 1. Auguſt ab nur noch
neue Marken (vergleiche die Veröffentlichung in den Poſt
anſtalten). Wer für die Zeit nach dem 27. Juni 1927
noch alte Marken verwendet, wird zur Nachzahlung heran
gezogen, da die alten Marken nicht mehr gelten. Die noch
in den Händen der Bevölkerung befindlichen alten Marken
(Lohnklaſſe 155) tauſcht die Poſt bis zum 27. September
gegen neue Marken um, der Mehrwert iſt nachzuzahlen.

Großtreben, 22, Juli. Heute morgen gingen die
Pferde des Gutsbeſitzers B. mit dem vollbeladenen Dünger-
wagen durch. Sie ſtießen gegen einige Bäume auf der
Landſtraße, und raſten dann gegen einen Baum und eine
Telegraphenſtange. Dabei kam das eine der drei Pferde
unter das Rad des Wagens und brach das Bein. Es
mußte abgeſchlachtet werden. Der Beſitzer, welcher eine
Strecke milgeſchleiſt wurde, kam mit geringen Verletzungen
davon. Der Verluſt des Pferdes iſt für den Beſitzer umſo
empfindlicher, da er es erſt vor kurzem gekauft hatte.

Torgau. (Du ſollſt nicht zweimal lieben)) Zu einem
halben Jahr Gefängnis wurde ein 34 Jahre alter Raguhner
Schuhmachermeiſter verurteilt der während des Krieges in
ruſſiſche Gefangenſchaft geriet, dort heiratete, ſeine ruſſiſche
Frau nach der Rückkehr nach Deutſchland in Berlin ſitzen
eß und hier eine neue Ehe einging.

Pleſſa, 23. Juli. Geſtern in den ſpäten Nachmittags
ſtunden ging hier ein ſchweres Unwetter nieder. Der plötz
lich einſehende Sturm brachte Schloßen von Taubeneiergröße
in einer derartigen Menge und Gewalt, daß im Nu die
Straßen mit einer Eisſchicht bedeckt wurden. Beſonders im
Zentrum des Unwetters hat es großen Schaden angerichtet.
Von Kahla herkommend, nahm es ſeinen Weg über den
Ort. Von den Bäumen wurden die Blätter und Früchte
heruntergeſchlagen. Dem Gärtner haben die Schloßen einen
Teil der Gewächshausfenſter zertrümmert und ſeine Jahres
arbeit vernichtet. Auf den Feldern ſind das Getreide und
die Kartoffeln zerſchlagen. Die Gemüſegärten ſehen troſt
los aus. Die Bewohner nehmen das alles mit einer Er
gebenheit hin, die beſagt, ſchlimmer kann es ja nicht mehr
kommen denn die hoffnungsvolle Ernte iſt wieder, wie im
Vorjahre vernichtet

Wittenberg. Vor einem Reinfall möchten wir Kapital
ſuchende warnen, und zwar auf Grund folgenden Vorkomm-
niſſes Vor einiger Zeit erſchien hier das Angebot größerer

Beerenohſt, LaNebenverdſenst
Große Verſ.-Geſ. ſucht für den hieſigen Bezirk

5 6 2und de jehßt miolo DO S Dielgebraucht wird, meldeten ſich eine ganze Reihe von Reflek
kanten, unter ihnen auch mehrere Wittenberger. Nach kurzer
Verhandlung hatten dieſe ein Formular zu unterzeichnen,
nachdem ſie ſich verpflichteten, im „Kapitalmarkt“ eine An
reige zu beſtellen, in der ſie Kapital ſuchten. Jn einiger
Zeit erhielten ſie dann eine Nachnahme über 120 Mark
(noch andere ſogar 140 Mk), die wohl da oder dort auch
eingeloſt worden ſein mag, andere haben ſie zurückgewieſen.
Vereinzelt ſind auch höhere Summen angeboten worden,
als benötigt wurden. IJrgendwelche Erfolge ſind hier nicht
zu verzeichnen geweſen und deshalb wird vor dem Eingehen
derartiger Verbindlichkeiten gewarnt.

Cöthen, 23. Juli. Eine hochbeachtliche Kulturarbeit
hat der neue Pächter des benachbarten Rittergutes Preußlitz,
Oberamtmann Görg, durchgeführt Weite Strecken der
Preußlitzer Feldmark waren durch den Bergbau der jetzt
ſtillgelegten Grube Marie in Bruchfelder verwandelt worden
deren Betreten nicht allein gefährlich war, ſondern die auch
als Brutſtätte für alle Ankräuter von den Landwirten ge
fürchtet waren. Oberamtmann Görg begann ſofort die
Bruchfelder zu planieren und hat bis jetzt beſten Erfolg
damit gehabt. Das älteſte Bruchſeld iſt bereits völlig neu
geebnet und mit Getreide und Hackfrüchten beſtellt, die gut
gedeihen. Ein alter Tagebau iſt ausgefüllt und zunächſt
mit Tannen bepflanzt worden. Von der weiteren Entwick
lung wird es abhängen, ob das Waäldchen beſtehen bleiben
oder ſpäter in Ackerland umgewandelt werden ſoll.

Sangerhauſen. (Verhungert im Walde aufgefunden.)
Ein Förſter der Oberförſterei Annarode fand im Walde
von Annarode bei Sangerhauſen einen Mann, der vor Er
mattung nicht mehr ſprechen konnte und völlig hilflos war.
Es handelte ſich um einen Wanderburſchen. Er wurde in
das Sangerhäuſer Krankenhaus eingeliefert; dort iſt er drei
viertel Stunden nach ſeiner Einlieferung geſtorben. Die
Todesurſache war Entkräftung infolge Hungers. Aus den
Papieren, die er bei ſich trug, geht hervor, daß er Tobias
Köhler hieß und in Mühlhauſen in Thüringen geboren
wurde. Er war 54 Jahre alt.

Die erwerbsloſe Hebamme. Daß in einem Ort, der
faſt 4000 Einwohner zählt, die Hebamme um Erwerbs
loſennnterſtützung nachſuchen muß, obwohl ſie noch im Amte
iſt, dürfte als beſonderes Zeichen unſerer Zeit zu werten
ſein. Eingetreten iſt dieſer Fall nach einer Meldung, die
in der thüringiſchen Lokalpreſſe auftaucht, in Stadtilm.
Seine Urſache wurzelt in dem immerhin bemerkenswerten
Umſtand, daß in dieſem thüringiſchen Städtchen im Manat
Juni eine einzige Geburt erfolgt iſt!

iß Stucktaltevent. auch
Berufswechſel W

KopvilolJavitapltat G Deichon 5 n G dnorke rEin Zeichen der Jeit. Ein Handwerksmeiſter
im Anhaltiſchen, der allerlei Gelder ausſtehen halte und
ſelbſt in bitterer Not war, ſchrieb an ſeine Schuldner um
baldige Begleichung der Rechnurgen. Doch wie das heute
ſo geht, ein jeder hatte eine andere Ausrede und wollte
kein Geld in Händen haben. Der Mann ſah ſich ſchließlich
genötigt, durch eine Anzeige ein kurzfriſtiges Darlehn von
1000 Mark zu ſuchen. And wie erſtaunte er, als er unter
den Angeboten auch eines ſeines Hauptſchuldners ſah.
Dazu war alſo Geld da. Es iſt heute tatſächlich eine weit
verbreitete Unſitte geworden, gerade die kleinen Handwerker
und Gewerbetreibenden, die ihr Geld wohl in erſter Linie
benötigen, warten zu laſſen.

22. Gauturnfeſt des Elbe-Elſter-Turngaues (D. T.) vom
6. 8. Auguſt 1927 in Bad Liebenwerda.

Nur noch wenige Wochen trennen uns vom Gauturn
feſt, das für uns alle ein heiliges Erleben werden ſoll.
Mit Ernſt gehen ſeit Wochen Turner und Türnerinnen an
die Arbeit, um alle am Gelingen des Feſtes nach Kräften
mitzuhelfen. Das Kinderturnen ſoll ein friſcher Auftakt
und eine ſinnige Einleitung dazu werden, Es ſoll kein
Schauturnen und Wetturnen werden, ſondern mehr den
Charakter eines fröhlichen Feſtwieſenbetriebes tragen. Die
Kinder der Turnvereine Bad Liebenwerda, Preſtewitz,
Dobra und Wahrenbrück und der Schulen Bad Lieben
werda und Dobra werden daran teilnehmen. Zu der Feier
am Sonnabend abend, die unter freiem Himmel ſtattfinden
ſoll, ſind großartige Vorbereitungen getroffen. Einem grünen
Hain wird der Marktplatz gleichen, der mit über 2000 elek-
triſchen Lampen exhellt wird. Jn ſchwindelnder Höhe wird
in feurigen Lettern das D. T. vom Kirchturm herunter
leuchten und weit und breit erkennen laſſen, daß in dleſen
Tagen deutſche Turner in froher Feſtesſtimmung bei ernſter
Turnerarbeit ſind.

Er

ſpäter Gallerkirſchen

erkauſtWolfram, Meuſelto.
Anmeldungen Markt 21.

Jeden Poſten
Früh Kartoffeln
hat abzugeben

Leupolck-
Eine Glucke,

einen Vertreter gleich welchen Standes: Be
dingung: Fleiß u. Unbeſcholtenheit. Bei Eig-
nung Anſtellung mit Gehalt und Penſions
Berechtigung. Offert. unt. P. Z. 570 an
Jnvalidendank, Ann.Exped. Halle a S.

Ia. Saat Lupinen
offeriert Wilhelm Otte.
Breunſchwartenn. Säumlinge

PortlandZement
und Gips

Teer, Klebemaſſe
Karbolineum
Rohrgewebe.
Dachpappe

empfiehlt
Wilhelm Kunze

Annaburg.

„Frauenhilfe“.
Donnerstag, d. 28. Juli,

abends 8 Ahr
Versammlung

im Waldſchlößchen.
Vortrag des Frl.

and. rer. pol. Stubenrauch
Berlin, über

Frauenwahlrecht.
Alle Mitglieder, ſowie

Gäſte, ganz beſonders die
weibliche Jugend, iſt dazu
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Privaten Kraftſahr- Schule
von Walter Thomas, Annaburg,

Friedhofſtraße 20.
Sonnabend abend 7 Uhr I Erſter Anterricht.

Anmeldungen dazu bis Sonnabend mittag
Erteile unentgeltliche Auskunft.

Daſelbſt werden ſämtliche vorkommenden
öchloſſerarbeiten, ſowie Motor und Fahrrad

Reparaturen jachgemraß ausgeführt.

AutoLohnfuhren zu jeder Tages u. Nachtzeit.
pro Raummeter 5.00 Mk., Ofenlänge pro Raum
meter 7.00 Mk. liefert frei Hof

11 Kücken h ſene
alt), ſowie

Johannisbeeren
gibt jedes Quantum ab

Köters, Betgeſtr. 9.

Weißrübenſamen,
Rieſenſpörgel

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

ICumgze.
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bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der

Gletweidlessgelge Buchdrucker braucht für gute Arbeitſowie Lupinen
empfiehlt

V. G. witz e.
Gärflaſchen und

Blumentöpfr
in allen Größen ſowie alle

Arten

Braungeſchirr
empfiehlt

E. Winklewski
Mühlenſtraße 5.

Feinſte neue
Vollfett Heringe

J. G Fritzſche.

SKliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß-

Stwolhsaäglge
Quarksaelleimen

Wruehtsaäelge

SeitherBimder schien
für Frauen und Männer

Bindearunel
RKopftücher

Helgoländler
Ruuelasaele

rohe Panleeitſaaee en rege wen
nd großem Unterhaltanegs, und Baltterteit

die notwendige Zeit.
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein.
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann öteinheiß, a

Fernruf Nr.

Je eher Sie be

Wir paſſen uns

224.

4 006002600
Mancheſter-Hoſen

Pilot- Hoſen

Cord Hoſen
Sommer-Hoſen
blaue Cöperjacken
weiße Drelljacken
graue Drelljacken
Sommer Joppen

Windjacken

Kanarienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Rechunngshefte,
Ouittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Granl.
Verein ſelbſtändiger Handwerker

und Gewerbetreibender
Annaburg und Umgegend

Donnerstag, den 28. Juli, abends 8 Ahr,
Gaſthof zum Goldenen Ring eine

VerſammlungWir bitten alle Mitglieder in dieſer Verſamm

lung zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Achtung! Achtung!
Am kommenden Sonntag findet auf dem
hieſigen Schloßſpielplatz das diesjährige

Kommerfeſt
mit reichhaltigem Programm des Arb.
Turnvereins „Jahn“ ſtatt. Näheres ehe
nächſte Nummer. Der Vorſtand.

W e
Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit zuteil

gewordenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen 9
wir unſern herzlichſten Dank.Robert Dohersch und Frau e

Martha geb. Mies. e
Annaburg, den 25. Juli 1927.

C

für Herren und Burſchen Herm. Steinbeißz,
zu billigſten Preiſen Papierhandlung.

9

0
c

empfiehlt

9

G

Kaiſer-Porar
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

ind Abmeldeſcheine deb. dehimmeyer Keller Bonhücher

Buchdruckerei H. Steinbeiß. G000860000 Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Polizeiliche
ſind vorätig in der
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